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Nie wieder Fleisch?
Nicht neu, aber dennoch schockie-
rend: die furchtbaren Folgen unseres
ungebremsten Hungers auf Fleisch.

Arte, 20.15 Uhr

BÖRSE SEITE 6

DAX 8 259,03 (+  14,12)
TecDAX 988,61 (+     1,43)
Dow Jones 15 521,97 (– 36,86)
Nasdaq 3 068,95 (–     7,27)
Euro 1,3270 $ (+ 0,10 Cent)

Sehenswerte Mo-
mente – Bilder des

Tages auf www.noz.de

Braderie in Papen-
burg – Viele Fotos auf

www.el-nachbarn.de

Zu Besuch bei Opa
Anton: Im Bauerngar-

ten in Rühle – www.ev1.tv
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tb MEPPEN. Die Radwan-
derroute am Dortmund-
Ems-Kanal wird in den
kommenden sechs bis zehn
Jahren als Premiumrad-
weg ausgebaut. Einer der
ersten Abschnitte ist fertig:
Von Meppen bis Varloh
können Radler auf neuem
Asphalt fahren. Seite 9

Radwanderroute
am Kanal saniert

KREIS EMSLAND

kfr LATHEN. Einen Lkw ge-
füllt mit Spenden hat die in
Lathen ansässige Hilfsorga-
nisation „Hilfe für Familien
in Deutschland“ für die Flut-
opfer in Gera in Sachsen auf
den Weg gebracht. Über Wo-
chen hatten die beiden Vor-
sitzenden Thorsten und Gud-
run Tornau mehrere Hun-
dert Pakete mit Sachspenden
aus dem Emsland und ganz
Deutschland erhalten, sor-
tiert, katalogisiert und ver-
sandfertig gemacht. Nach
längerem Suchen fanden sie
zudem eine Speditionsfirma,
die die gesammelten Spen-
den kostenlos in die Un-
glücksregion brachte. Das ur-
sprünglich für den Transport
gesammelte Geld soll nun ei-
nem von der Flut beschädig-
ten Kinderhort gespendet
werden. Seite 9

Lkw voller
Spenden bricht
aus Lathen auf

Platzeck hatte vor sechs
Wochen einen leichten
Schlaganfall. Schon 2006 war
er nach 146 Tagen zum Rück-
zug aus dem Amt des SPD-
Bundesvorsitzenden ge-
zwungen worden, weil er
zwei Hörstürze und einen Zu-
sammenbruch erlitten hatte.
Am Montagmorgen kehrte
der Regierungschef der einzi-
gen rot-roten Koalition in
Deutschland nach einem Ge-
nesungsurlaub an seinen Ar-
beitsplatz zurück. Am Abend
gab er den Rückzug auf ärztli-
ches Anraten bekannt. Der
Wechsel an der Regierungs-
spitze erfolgt am 28. August.

1997 und 2002 hatte sich
Platzeck, damals Umweltmi-
nister, als Katastrophenma-
nager bewährt und galt seit-
her als „Deichgraf“. Er ist
nach Berlins Regierendem

Bürgermeister Klaus Wowe-
reit (SPD) der bundesweit
dienstälteste Ministerpräsi-
dent. 2002 hatte er das Amt
des Regierungschefs von
Manfred Stolpe (SPD) über-
nommen.

Nachfolger Woidke ist seit
19 Jahren im Potsdamer
Landtag, er war bereits SPD-
Fraktionschef und Umwelt-
minister. Bei der Bildung der
rot-roten Regierung im
Herbst 2009 zeigte er keine
Berührungsängste gegen-
über dem neuen Partner Die
Linke. In Brandenburg wird
im kommenden Jahr der
Landtag neu gewählt.

Vor einem Monat hatte es 
Gerüchte über einen mögli-
chen Wechsel von Fraktions-
chef Frank-Walter Steinmei-
er auf den Ministerpräsiden-
ten-Posten in Brandenburg
gegeben. Dies wurde von
Steinmeier sehr deutlich zu-
rückgewiesen. Er bescheinig-
te gestern Platzeck große
Leistungen.

Der Fraktionsgeschäfts-
führer im Bundestag, Tho-
mas Oppermann, sagte,
Platzecks Rückzug sei ein
großer Verlust. Woidke
nannte er eine gute Wahl: „Er
das Zeug, in den Fußstapfen
von Stolpe und Platzeck ein
anerkannter Landesvater zu
werden.“ Seite 3

Woidke soll in Potsdam folgen

Platzeck
gibt wegen

Krankheit auf
dpa/ten POTSDAM/BERLIN.
Nach elf Jahren als Regie-
rungschef in Potsdam tritt
Brandenburgs Ministerprä-
sident Matthias Platzeck
(SPD) aus gesundheitlichen
Gründen zurück. Auch sei-
nen Posten als SPD-Landes-
vorsitzender gibt der 59-
Jährige ab. Nachfolger in
beiden Ämtern soll der bis-
herige brandenburgische
SPD-Innenminister Dietmar
Woidke (51) werden.

Er will gehen: Matthias
Platzeck. Foto: dpa

Er soll kommen: Dietmar
Woidke. Foto: dpa

enn ein Spitzenpoliti-
ker aus „gesundheit-

lichen Gründen“ zurück-
tritt, ist diese Angabe nicht
selten vorgeschoben. Bei
Matthias Platzeck jedoch
ist das anders: Der ver-
diente SPD-Mann musste
bereits 2006 wegen seiner
Gesundheit vom Bundes-
vorsitz seiner Partei zu-
rücktreten. Und erst im Ju-
ni hatte er einen Schlagan-
fall. Daher wirkt es ver-
nünftig, dass sich der 59-
Jährige nun zurückzieht.

Spitzenpolitiker müssen
körperlich robust und
stressresistent sein, ihnen
wird viel Kraft abverlangt.
Und Platzeck hat neben
dem Regierungsamt zu-
gleich den Vorsitz der Lan-
des-SPD und des Auf-
sichtsrats der Flughafen-
gesellschaft für den um-
strittenen Hauptstadt-Air-
port Berlin Brandenburg

W
inne. Eine Menge Arbeit für
jemanden mit dicker Kran-
kenakte. Der für Ende Au-
gust vorgesehene Rücktritt
des „Deichgrafen“ nach 23
Jahren in der aktiven Poli-
tik hat daher Respekt ver-
dient.

Auch politische Gründe
sprechen aus der Sicht
Platzecks für seinen wahr-
scheinlich lange hinausge-
zögerten Rückzug: 2014
stehen in Brandenburg
Landtagswahlen an, und
bis dahin kann sich Innen-
minister Dietmar Woidke
als nächster Ministerpräsi-
dent der rot-roten Landes-
regierung in Potsdam pro-
filieren.

Woidke wird voraus-
sichtlich in wenigen Wo-
chen in ziemlich große
Fußstapfen treten. Bislang
ist der Minister selbst den
meisten Brandenburgern
kaum bekannt.

Von Christof Haverkamp

Respektabler Schritt

c.haverkamp@noz.de

KOMMENTAR

epd WIESBADEN. Jugendäm-
ter sind im vergangenen Jahr
in 17 000 Fällen bei einer aku-
ten Gefahr für Kinder in ihren
Familien eingeschritten. In
weiteren 21 000 Fällen wur-
den die Jugendämter aktiv,
weil das Kindeswohl latent
gefährdet war. Das teilte das
Statistische Bundesamt mit.

Die Statistiker erhoben
zum ersten Mal, wie oft Ju-
gendämter auf Hinweis die
Gefährdung von Kindern
und Jugendlichen überprüf-
ten. Die Ergebnisse enthalten
keine Zahlen aus Hamburg,
weil der Stadtstaat keine Da-
ten zur Verfügung stellte. Ins-
gesamt waren Jugendämter 

107 000-mal aktiv geworden,
weil Anhaltspunkte auf eine
Gefährdung Minderjähriger
vorgelegen hatten. In 64 Pro-
zent dieser Fälle stellten die
Mitarbeiter fest, dass die Kin-
der oder Jugendlichen zwar
nicht gefährdet waren, teils
aber Hilfe und Unterstüt-
zung benötigten.  Seite 2

Bundesamt legt Statistik zur Kindeswohlgefährdung vor

Jugendämter schritten 38 000-mal ein

df OSNABRÜCK. Sieben Jah-
re stand er an der Spitze des
Bistums Osnabrück, bevor er
als Erzbischof das neu ge-
gründete Erzbistum Ham-
burg übernahm: Am Montag
ist Ludwig Averkamp im Al-
ter von 86 Jahren in der Han-
sestadt gestorben. Erzbischof
Robert Zollitsch, Vorsitzen-

der der Deutschen Bischofs-
konferenz, würdigte den am
16. Februar 1927 geborenen
Averkamp als „prägende Per-
sönlichkeit des deutschen
Episkopats“. Auch sein Nach-
folger in Osnabrück, Bischof
Franz-Josef Bode, hob das
positive Wirken des Geistli-
chen hervor. Seite 5

Alt-Erzbischof Averkamp gestorben
Im Alter von 86 Jahren – Sieben Jahre im Bistum Osnabrück

Hamburgs erster Erzbischof:
Ludwig Averkamp.  Foto: Archiv

dpa BERLIN. Der ab 1. August
geltende Kita-Rechtsan-
spruch könnte eine Heraus-
forderung werden. Wie die
Bundesagentur für Arbeit
mitteilte, werden bis 2016 vo-
raussichtlich 20 000 weitere
Erzieher gebraucht, um die
Betreuungsquoten zu erfül-

len. Vorerst drohe kein Perso-
nalengpass in Krippen und
Kindertagesstätten. Eine
Analyse des Arbeitsmarktes
zeige, dass es genügend Kräf-
te gebe.

Am 1. August geht neben
dem Rechtsanspruch auf ei-
nen Betreuungsplatz für ein-

und zweijährige Kinder auch
das Betreuungsgeld an den
Start. Befeuert durch die bis-
lang eher geringe Nachfrage,
spricht die Opposition dabei
von einem „Ladenhüter“. Die
Union verteidigte die Leis-
tung für Eltern, die keinen öf-
fentlich geförderten Betreu-

ungsplatz in Anspruch neh-
men. Für diese Eltern gibt es
jetzt ein monatliches Betreu-
ungsgeld von erst 100 Euro,
später von 150 Euro. Das Be-
treuungsgeld kann für Kin-
der beantragt werden, die ab
dem 1. August 2012 geboren
sind. Seite 2

Bundesagentur für Arbeit: Keine Engpässe in Kitas
Rechtsanspruch als Herausforderung – Bis 2016 fehlen 20 000 Kräfte

Emslandweit erste Hospizstation wird in Thuine gebaut

Die letzten Lebenstage mit profes-
sioneller Unterstützung in einer ge-
schützten und geborgenen Umge-
bung verbringen – diese Möglichkeit
für schwerstkranke Menschen wird
ab dem kommenden Frühjahr das
Hospiz St. Veronika im emsländi-
schen Thuine bieten. Am Montag-

vormittag ist offiziell der Grundstein
für die emslandweit erste Einrich-
tung ihrer Art mit acht Plätzen in
Trägerschaft vom St.-Georgs-Stift
der Thuiner Franziskanerinnen ge-
legt worden. Knapp 2,4 Millionen Eu-
ro werden investiert – unterstützt
wird der Neubau unter anderem von

der deutschen Fernsehlotterie mit
500 000 Euro, der Klosterkammer in
Hannover mit 50 000 Euro sowie der
Arenberg-Stiftung in Meppen mit
20 000 Euro. Auch für den laufenden
Betrieb des Hospizes werden die Be-
treiber auf Spenden angewiesen
sein. Seite 9 Foto: Carsten van Beverngp OSNABRÜCK. Heute

vor 150 Jahren wurde er ge-
boren: Henry Ford, Grün-
der des Ford-Konzerns und
Industriemagnat der ers-
ten Hälfte des vergangenen
Jahrhunderts. Aber der
Unternehmer und Antise-
mit war nicht unumstrit-
ten. Seite 10

150. Geburtstag
von Henry Ford

HINTERGRUND

dpa ROM. Es sollte ein fröh-
licher Wochenendausflug
werden, doch für Dutzende
Menschen wurde es eine
Fahrt in den Tod. Ihr Bus
stürzte 30 Meter tief in eine
Schlucht. Über die Un-
glücksursache rätseln die
Ermittler, die Unfallstelle
gilt als gefährlich. Seite 21

38 Busreisende
stürzen in den Tod

WELTSPIEGEL

esw SALZBURG. Die Salz-
burger Festspiele starteten
mit einem hochspannen-
den „Gawain“ von Harri-
son Birtwistle, gingen je-
doch enttäuschend weiter
mit „Lucio Silla“ von Mo-
zart – und einem stimmlich
schwachen Rolando Villa-
zón. Seite 24

Schwacher Villazón
in Salzburg

KULTUR

Kinoprogramm, Service
und Veranstaltungen in
unserer Region. Seite 14

TERMINE

dpa FRANKFURT/M. Über-
glücklich und übermüdet
ist das deutsche Frauen-
Nationalteam einen Tag
nach dem EM-Triumph auf
dem Frankfurter Flugha-
fen gelandet. Auf dem Rö-
merberg feierten 5000
Fans die Fußballerinnen
überschwänglich. Seite 12

5000 Fans feierten
Fußballfrauen

SPORT
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KONTAKT

DÖRPEN. Bei einem Feuer
in der Nacht von Sonntag
auf Montag sind in Dörpen
zwei Garagen völlig ausge-
brannt, eine dritte wurde
durch Hitze und Rauch be-
schädigt. Die Feuerwehr
Dörpen war anderthalb
Stunden im Einsatz, um
das Feuer zu löschen und
einen Übergriff der Flam-
men auf die dritte Garage
zu verhindern. Unbekannt
ist noch, wie es zu dem
Brand kam und wie hoch
der Schaden ist. Die Polizei
ermittelt wegen des Ver-
dachts auf Brandstiftung.

Zwei Garagen in
Dörpen ausgebrannt

KOMPAKT

MEPPEN. Das Krippen-
haus in Meppen-Esterfeld
ist nur noch wenige Hand-
griffe von seiner Fertigstel-
lung entfernt. Nachdem
der Rollrasen verlegt wur-
de, sind nun letzte Maß-
nahmen im Gebäudeinne-
ren erforderlich. Ab 5. Au-
gust begrüßen unter der
Leitung von Birgit Schulte
neun Erzieherinnen und
fünf Zusatzkräfte die ers-
ten Kinder in der neuen
Kindertagesstätte. Es sind
derzeit noch drei Plätze
frei.

Krippenhaus
fast fertig

MEPPEN. Das Schöffenge-
richt Meppen hat einen
Drogenkurier zu 30 Mona-
ten Freiheitsstrafe ohne
Bewährung verurteilt. An-
geklagt war ein 32-Jähriger
aus Bielefeld, der Beamten
der Bundespolizei ins Netz
gegangen war. Diesen war
im Raum Rhede ein Fahr-
zeug mit Bielefelder Kenn-
zeichen aufgefallen, das
über die Grenze in Rich-
tung Winschoten fuhr. Der
Mann gab sofort zu, dass in
seinem Kofferraum 4000
Gramm Marihuana lägen.

30 Monate Haft
für Drogenkurier

LINGEN. 21 neue Gesellen
hat die Lingener Tischler-
innung. Bei der Losspre-
chungsfeier forderte Ober-
meister Martin Hülsing
zwar dazu auf, sich weiter-
zubilden. Er warnte jedoch
davor, sich dabei ausge-
brannt zu fühlen. Unzufrie-
denheit im Beruf mache
krank. Zugleich kritisierte
er, auch mit Blick auf die
Bundestagswahl, Politiker,
die den Meisterbrief infra-
ge stellen würden. Dies
würde zum Lohndumping
im Handwerk führen.

Obermeister übt
Kritik an Politikern

LINGEN. 24 junge Men-
schen aus aller Welt, die
auf Einladung von Rotary
International Gast im Ems-
land gewesen sind, haben
sich im Rahmen eines Be-
reisungsprogramms in
Lingen auch den Campus,
das Theaterpädagogische
Zentrum sowie das GuD-
Erdgaskraftwerk an der
Schüttorfer Straße ange-
schaut. Oberbürgermeister
Krone begrüßte die Gäste.
Zudem absolvierten sie ein
Fahrtraining bei der Linge-
ner Verkehrswacht.

Junge Leute aus
aller Welt in Lingen

tb MEPPEN. Die Radwander-
route am Dortmund-Ems-
Kanal soll in den kommen-
den sechs bis zehn Jahren als
Premiumradweg ausgebaut
werden. Einer der ersten Ab-
schnitte ist bereits fertig: von
Meppen bis Varloh können
Radfahrer auf einer neuen
Asphaltdecke fahren.

Bei der offiziellen Abnah-
me des 5,7 Kilometer langen
und 450 000 Euro teuren
Teilstückes an der Teglinger
Schleuse wurde am Montag-
nachmittag deutlich, dass
der Radweg schon heute viele
Nutzer findet. Es vergingen
kaum ein paar Minuten, in
denen kein Radfahrer oder
auch Fußgänger vorbeikam.

Landrat Reinhard Winter
dankte dem Leiter des Was-
ser- und Schifffahrtsamtes
WSA, Holger Giest, für die
Kooperation. Dem WSA ge-
hört der Leinpfad, auf dem

schon seit vielen Jahren Rad-
fahrer auf der DEK-Radwan-
derroute entlangfahren und
der nun mit Mitteln des
Landkreises Emsland und
anteilig der jeweiligen Kom-
munen an den einzelnen Ab-
schnitten ausgebaut wird.
Aus eigener Erfahrung be-
richtete Winter: „Das rollt.“

Insgesamt kostet das Vor-
haben auf den 112 Kilome-
tern im Emsland 4,6 Millio-
nen Euro, von denen die
Kommunen rund 1,6 Millio-
nen Euro tragen werden. Am
Abschnitt Meppen-Varloh
waren die Stadt Meppen und
die Gemeinde Geeste betei-
ligt, weshalb auch die Bür-
germeister Jan Erik Bohling
und Hans-Josef Leinweber
zur Proberadtour gekommen
waren. Beide freuten sich
über das Vorhaben und be-
tonten, sie wollten nicht nur
am Premiumradweg liegen,

sondern für Gäste auch zu
Premiumzielen werden.

Uwe Carli, Geschäftsfüh-
rer der Emsland-Touristik
GmbH, versicherte, die
durchschnittliche Tourlänge
am Kanal betrage 50 bis 70
Kilometer, sodass Touristen
sicher auch im Emsland halt-
machten.

Nach Auskunft von Detlev
Thieke, Fachbereichsleiter
Straßenbau beim Landkreis
Emsland, sind 65 der 112 Ki-
lometer im Emsland Wirt-
schaftswege des WSA und
überwiegend mit einer unge-
bundenen Tragschicht verse-
hen, die nun Stück für Stück
durch eine wetterunabhängi-
ge Asphaltschicht ersetzt
werde. Der neue Radweg ist
dann zweieinhalb bis drei
Meter breit. Holger Giest be-
tonte, auch seine Verwaltung
profitiere vom Ausbau und
helfe gerne dabei mit.

Fast sechs Kilometer Radweg saniert und aufgewertet

Zwischen Meppen und Varloh
radelt es sich premium

Eine Probefahrt auf dem sanierten Premiumradweg am Dortmund-Ems-Kanal bei Meppen
unternahmen v. l. Holger Giest, Uwe Carli, Hans-Josef Leinweber, Detlev Thieke, Jan Erik
Bohling und Reinhard Winter.  Foto: Tobias Böckermann

LATHEN. Thorsten und Gud-
run Tornau aus Lathen ha-
ben ihre Wohnung wieder für
sich. Wochenlang mussten
die Vorsitzenden einer klei-
nen Hilfsorganisation ihr
Domizil mit Hunderten von
Umzugskartons und Säcken
voller Spenden für die Opfer
der Hochwasserkatastrophe
teilen (wir berichteten). An-
fang Juli schließlich konnten
die aus dem Emsland und an-
deren Regionen an ihre Sam-
melstelle in Lathen überge-
benen Spenden in einen Lkw
verladen und auf den Weg ins
sächsische Gera gebracht
werden.

„Wir möchten uns auch im
Namen der Hochwasseropfer
bei allen Spendern und Hel-
fern bedanken. Tagtäglich
standen die Postboten bei
uns an der Haustüre und hat-
ten zum Teil fast komplette
Wagenlieferungen allein für
uns“, sagt Thorsten Tornau.
„Dazu kamen viele Menschen
aus dem gesamten Emsland
und darüber hinaus, um ihre
Spenden direkt bei uns abzu-
liefern.“

Thorsten und Gudrun Tor-
nau leiten eigentlich nur eine
kleine Hilfsorganisation na-
mens „Hilfe für Familien in
Deutschland“. 15 Mitglieder,
die sich über ganz Deutsch-
land verteilen, zählt der 2010
gegründete Verein. Bedürfti-
ge Familien erhalten hier Un-
terstützung in Form von
Sachspenden, etwa Klei-
dung, aber auch haltbaren
Lebensmitteln. Organisiert
wird das Ganze über ein On-
line-Forum. Gudrun und
Thorsten sammeln, sortieren

und verschicken Spenden an
diejenigen, die sich Hilfe su-
chend an den Verein wenden.

Dass ausgerechnet von La-
then ein Hilfstransport star-
tete, war ursprünglich gar
nicht geplant gewesen. Doch
ein Opfer des Hochwassers
hatte sich Hilfe suchend an
den Verein gewandt, weshalb
die Mitglieder zu Spenden
aufriefen. Über das soziale
Netzwerk Facebook entwi-
ckelte sich der Aufruf zum
Selbstläufer, und innerhalb
weniger Tage erhielten die
Tornaus Sachspenden aus
ganz Deutschland. Bis zu 14
Stunden täglich saßen sie am
Telefon, sortierten Kisten,
packten neu, katalogisierten
und koordinierten.

„Neben der vielen Arbeit
hatten wir auch sehr schöne
Momente. Es hat uns sehr ge-
freut, dass viele Kinder ihre
Spielsachen aussortiert ha-
ben, um anderen Kindern zu

helfen“, sagt Thorsten Tor-
nau. Gefreut hätten sie sich
auch über die Spende eines
Supermarkts aus Lindern,
der für die Flutopfer 24 Kar-
tons mit Nudeln zu Verfü-
gung stellte.

Den Großteil des Lkw füll-
ten allerdings die privaten
Spender, die Bekleidung,
Bettwäsche, Handtücher,
Spielzeug und Hygienearti-
kel schickten. Auch Geld-
spenden gingen ein, die zur
Finanzierung des Lkw vorge-
sehen waren. Da sich mit der
Spedition Cargo-Express aus
Gera eine Transportfirma
fand, die den Transport gra-
tis durchführte, soll das Geld
nun an einen von der Flut be-
schädigten Kinderhort in Pe-
ga im Landkreis Borna ge-
spendet werden.

Der Verein im Internet:
http://hff-deutschland.jim-
do.com/

Lathener Hilfsorgnisation
schickt Lkw voller Spenden

Von Karsten Frei

Hunderte Kartons mit Hilfsgütern für Flutopfer

Eine Lkw-Lieferung voller Spenden für die Flutopfer sam-
melten Thorsten und Gudrun Tornau. Foto: privat

Acht Hospizplätze sollen
in dem Neubau über dem bis-
herigen Eingang entstehen.
Die Baukosten in Höhe von
rund 2,4 Millionen Euro trägt
das St.-Georg-Stift der Thui-
ner Franziskanerinnen. Nach
Aussage der Verwaltungslei-
terin des benachbarten Elisa-
beth-Krankenhauses, Klara
Graf, haben
bisher die
Deutsche
Fernsehlotte-
rie (500 000
Euro), die
Klosterkam-
mer in Hanno-
ver (50 000 Euro) sowie die
Arenbergstiftung mit Sitz in
Meppen (20 000 Euro) Zu-
schüsse für die Baumaßnah-
me zugesagt. Die Inbetrieb-
nahme vom Hospiz St. Vero-
nika ist im März/April 2014
geplant.

„Die Not der Zeit erkennen
und entsprechend helfen.
Nach diesem Grundsatz han-
delte bereits unsere Ordens-
gründerin Schwester Maria

Anselma Bopp. So wollen
auch wir zum Segen und zum
Heil für alle handeln und mit
diesem Haus ein noch fehlen-
des Glied in der Versorgungs-
kette für schwerstkranke
Menschen schließen“, erklär-
te die Thuiner Generaloberin
Schwester Margaretha Maria
Brand bei der Grundsteinle-
gung.

Bislang erhalten schwerst-
kranke Menschen Hilfe und
Unterstützung von Pflege-
diensten, bei Hospizvereinen
sowie auf der ebenfalls in
Thuine befindlichen Pallia-
tivstation, dem ambulanten
Palliativdienst sowie der Pal-
liativstation südliches Ems-
land. Das neue Haus St. Vero-
nika – benannt nach der Hei-
ligen, die nach christlicher
Überlieferung das Gesicht
von Jesus von Nazareth auf
dessen Weg zur Kreuzigung

von Schweiß
und Blut abge-
waschen hat –
ist offen für
volljährige
Menschen al-
ler Konfessio-
nen.

„Unser Ziel ist es, Men-
schen, die den Wunsch ha-
ben, ihre letzten Lebenstage
mit professioneller Unter-
stützung in einer geschütz-
ten Umgebung zu verbrin-
gen, einen Ort der Geborgen-
heit zu bieten.“ Mit diesen
Worten hatte die Verwal-
tungsleiterin Klara Graf auf
der diesjährigen Beestener
Bürgerversammlung erst-
mals die Einrichtung vorge-

stellt. Dazu sollen angestellte
Pflegekräfte, Sozialarbeiter,
Physiotherapeuten und Seel-
sorger mit ehrenamtlich Tä-
tigen und bei Bedarf mit den

Hausärzten zusammenarbei-
ten.

Abschließend sind eine
Grundsteinlegungsurkunde,
je ein Exemplar vom Kir-

chenboten sowie der Linge-
ner Tagespost und aktuelle
Münzen für die Nachwelt in
einer „Zeitkapsel“ verschlos-
sen worden. Georg Kall vom

gleichnamigen Bauunter-
nehmen und der Leiter der
Palliativstation, Richard Krö-
ger, setzten schließlich den
Grundstein ein.

Erstes Hospiz
im Emsland
wird gebaut
Grundsteinlegung in Thuine

Von Carsten van Bevern

THUINE. Unheilbar kranke
Menschen können in ihrer
letzten Lebensphase in ei-
nem Hospiz umfassende
und professionelle Betreu-
ung erhalten. Ab dem kom-
menden Frühjahr auch im
Emsland: Am Elisabeth-
Krankenhaus in Thuine ist
am Montagvormittag der
Grundstein für das emsland-
weit erste stationäre Hospiz
gelegt worden.

Das emslandweit erste stationäre Hospiz für unheilbar Kranke soll am Elisabeth-Krankenhaus gebaut werden. Die Gene-
raloberin der Thuiner Franziskanerinnen als Träger der Einrichtung, Sr. Margaretha Maria Brand, unterzeichnete am Montag-
vormittag die Urkunde zur Grundsteinlegung. Foto: C. van Bevern; Grafiken: Architekturbüro Gerd Janssen

Schwester Margaretha M.
Brand, Generaloberin

„Wir wollen hiermit
eine Versorgungslücke
für Kranke schließen“
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